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Vonatskarten der deutschen Großen Heringsfischerei für 1964 
Die Kapitäne der Großen Heringsfischerei ha\en auch 1964 wieder eingehende 
Aufzeichnungen, über ihre Fänge gemacht und sie dem Institut für Seefische-
rei zur Verfügung gestellt. Durch weitere Unterstützung der Reedereien und 
des Vereins zur Förderung der Fischereiforschung e.V., Bremen, war es mög-
lich, für 1964 95:C des Gesamtfanges und 96 :c der Fangtage zu erfassen., 
Aus diesem Material, welches 'erstmalig auf IBV-Lochkarten verarbeitet 
wurde, war es möglich, Monatskarten über die Fischereiintensität und der 
Fangergebnisse zu erstellen. Insgesamt wurden 8 Karten für Treibnetzfi-
scherei und 12 Karten für die Schleppnetzfischerei erstellt. Die Zahlen 
in diesen Karten geben wie immer die Zahl der Rols in den einzelnen Qua-
draten an, während der Durchachnittsfang durch angegrenzte Flächen gekenn-
zeichnet ist. Dabei beträgt für die schwarz gezeichneten Gebiete der Fang 
über 50 Kantjea. Die gestrichelte Linie begrenzt den Fang Ton 31 - 50 
Kantjes, die punktierte Linie zwischen 11 - 30 Kantjea und die geatrichelt-
punktierte Linie zwischen 1 - 10 Kantjes. 
Die Monatskarten für den Treibnetzfang zeigen durch ihre achwarzen Flä-
chen 1964 ein geringeres lleringsvorkommen in den mät diesem Ggrät be-
fischten Gebieten. Erst im Juli wurden zwiachen 55 30' und 57 etwas 
größere Konzentrationen angetroffen. ,Bemerkenswert ist im Oktober und 
November die weit von Ostengland liegende Konzentration, die sich bis 
zur holländi,schen Küste erstreckt und 1963 nicht vorhanden war. Im Kanal 
war die Treibnetzfischerei auch 1964 nicht sehr erfolgreich. Die Zahl der 
Hola nahm von 6075 auf 3716 ab. 
Während die Zahl der Treibnetzhols 1964 stark abgenommen hat, zeigt die 
Zahl der Schleppnetzhola eine Zunahme von 4332 auf 6008. Die Monatskar-
ten für die Schleppnetzfischerei zeigen nur im Mai/Juni geringere Kon-
zentrationen, während von Juli bis Oktober ähnliche Konzentrationen 
wie im Vorjahr angetroffen wurden. Bemerkenswert sind im November/De-
zember die starken Konzentrationen im Skagerrak. In der Südlichen Nord-
see und im Kanal waren dagegen die Fänge auch dieses Mal im November 
und Dezember ohne Bedeutung. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei, Hamburg 
2. KÜSTENFISCHEREI 
Fortsetzung der Fangversuche auf Tiefseegarnelen 
In dieser Zeitschrift (11. Jg., Nr. 6, S. 233 - 235) war über srate 
deutsche Fangversuche auf Tiefseegarnelen im Skagerrak berichtete be-
richtet worden, die im Juli-August 1964 im Rahmen des Programms "Er-
schließung neuer Fanggebiete für die Seefischerei in der BRO" durchge-
führt worden waren. Die verheißungsvoll verlaufenen Versuche werden 
seit dem 27. April dieses Jahres fortgesetzt. Zur Finanzierung dieser 
Versuche stehen wieder Mittel aus dem Programm "Erschließung neuer 
Fanggebiete" und für die Anschaffung von Fischereiausrüstungsgegen-
ständen auch des Landes Schleswig-Holstein zur Verfügung. 
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Ziel der diesjährigen Versuche ist, weitere Erkenntnisse über die Fangver-
hältnisse im Skagerrak zu sammeln und erstmalig auch Fangversuche auf Fla-
dengrund und im Gebiet der Norwegischen Rinne durchzuführen. Außerdem soll 
",ine Reihe weiterer Experimente zur industriellen Ve·rarbei tung der Tief-
seegarnelen in Zusammenarbeit mit verschiedenen Industriebetrieben durchge-
führt und die Aufnahmefähigkeit der Seefischmärkte, insbesondere des Ham-
burger Fischmarktes, geprüft werden. Für die Versuche wurde dieses Mal 
der Kutter SC 24 "Angela", Eigner Kap. Heinz Gnewuch, geschartert. Der 
Kutter ist mit Tiefseegarnelenfangnetzen, mit einer Schüttelsiebmaschine 
sowie einem schwedischen Kochke·ssel . ausgerüstet. 
Bei günstigem Verlauf der Versuche hofft man, diese über mehrere Monate 
durchführen zu können. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Über die durch Wegfraß am Bestand der Nordseegarnele verursachte Zehrung 
Das Institut für ~üsten- und Binnenfischerei führt bekanntlich seit 1954 
ein umfangreiches Untersuchungsprogramm dur.ch, das eine Reihe wichtiger, 
die deutsche Garnelenfischerei betreffende Fragen zum Gegenstand hat. Das 
Problem der Bestandslichtung der Garnelen durch die Fischerei und das der 
Vernichtung jugendlicher schonbedürftiger Beifangfische stehen dabei im 
Mittelpunkt. Über letzteres äußern sich ausführlich Prof.Ueyer-\Yaarden 
und der Berichterstatter in einer Arbeit, die demnächst in den Berichten 
der D\YK erscheint (vergI. auch "Informationen für die Fischwirtschaft" 
12. Jg., Nr. 1, 13 -15). 
Der Berichterstatter befaßte sich speziell mit der Frage der Bestands-
lichtung der Garnelen, die durch den Wegfraß durch Fische verursacht 
wird. Er stützte sich bei seinen Berechnungen auf umfangreiche Nahrungs-
untersuchungen am Scheibenbauch, am Steinpicker, an der Seequappe, am 
Wittling, am Seeskorpion, an der Scharbe, der Grundel, der Aalmutter und 
sm Butterfisch, die Dr. Kühl durchführte und die inzwischen auch im 
"Archiv für Fischereiwissenschaft" und in den genannten "Berichten" ver-
öffentlicht wurden. Über das Ergebnis der Wegfraß-Untersuchungen soll 
hier kurz berichtet werden. Eine ausführliche Arbeit wird im übernäch-
sten Heft des ",Archivs" veröffentlicht. 
Bei der Berechnung des jährlichen Gesamt~egfraßes an Garnelen wurde zu-
nächst, unter Zugrundelegung der Ergebnisse der Nahrungsuntersuchungen, 
die je Jahr zu erwartende Garnelenwegfraßmenge je Tier für jede Fisch-
art getrennt geschätzt. Diese Werte lnlrden dann multipliziert mit der 
Größe des jeweiligen Bestandes, die jede einzelne Fischart jeweils in 
dem betreffenden Jahr ·auf den Fangplätzen der deutschen Garnelenfische-
rei hatte. Zugrundegelegt wurden dazu die erwähnten sehr umfangreichen 
Beifanguntersuchungen. Im Mittel der Jahre 1954 - 1963 erwies sich mit 
einem Wegfraß von 45 900 Mill. Garnelen der Scheibenbauch als der größte 
Garnelenfeind. Dann folgen Grundel (44 000 Mill.), Steinpicker (29 100 
Mill.), Wittling (13 000 Mill.), Stint (4500 Mill.), Scharbe (3 800 Mill.), 
Sees)(orpion (3 700 Mill.), Seequappe (1 ·100 Mill.), Aalmutter (330 Mill.) 
und Butterfisch (100 Mill.). Auf Scheibenbauch, Grundel, Steinpicker und 
\Vi ttling kommen allein 91 'f, der insgesamt durchschnittlich 145 100 Mill. 
Stück betragenden Gesamtwegfraßmenge an Garnelen. Im Vergleich dazu 
spielen· die anderen 6 ·Garnelenfeinde eine sehr bescheidene Rolle. 
